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Die Bilderberg-Konferenz 2026 ist beendet. Was der deutsche General Markus Laubenthal,
Stabschef des Obersten Hauptquartiers der Alliierten Streitkräfte in Europa (SHAPE),
hinter verschlossenen Türen des Bilderberg-Zirkels in Washington gesagt hat, ist der
Öffentlichkeit nicht bekannt. Genau so unbekannt ist, was die rund 130 anderen Teilnehmer
der Bilderberg-Konferenz im Kreise hochrangiger Militärs, Ministerpräsidenten,
Wirtschaftskapitänen und Medienvertretern vorgetragen haben. Über dieses Ereignis von
journalistischer Relevanz haben deutsche Medien geschlossen nicht berichtet. Machteliten
mieten für vier Tage ein Hotel, um unter Ausschluss der Öffentlichkeit unter anderem über
die „Zukunft der Kriegsführung“, die „Überführung des Finanzmarktes ins Digitale“, die
„transatlantischen Beziehungen in der Rüstungsindustrie“ zu sprechen, doch selbst der
öffentlich-rechtliche Rundfunk ignoriert. Wofür unterhalten ARD und ZDF Auslandsstudios
in den USA? Dieses Verhalten ist aus journalistischer Sicht untragbar. Ein Kommentar von
Marcus Klöckner.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260413_Bilderberg_Konferenz_2026_ist_zu_
Ende_keine_Berichterstattung_journalistische_Arbeitsverweigerung_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Wenn 130 führende Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft, Medien, Militär und weiteren
zentralen Bereichen der Gesellschaft hinter verschlossenen Türen zur großen Weltpolitik
konferieren, dann ist das ein journalistisches Thema. Ein Blick nach Davos zeigt es. Wenn
sich die Weltelite jedes Jahr in dem kleinen Ort in der Schweiz trifft, berichten Medien hoch
und runter. Der Grund ist denkbar einfach: Die hochrangigen Funktionsträger, die in Davos
zusammenkommen, verfügen über sehr viel Macht. Ihre Worte, ihre Gedanken haben
Gewicht. Was sie sagen, ist von öffentlicher Relevanz. Deshalb berichten Medien – auch der
öffentlich-rechtliche Rundfunk.

Ganz anders verhält es sich in Sachen Bilderberg-Konferenz.

Seit 1954 kommen in einem der hochkarätigsten Zirkel dieses Planeten Eliten und
Machteliten zu einer mehrtägigen Konferenz zusammen – im Geheimen. Die demokratische
Öffentlichkeit ist ausgeschlossen. Was Ministerpräsidenten, Verteidigungsminister,
Generäle, Geheimdienstvertreter und die Chefs gigantisch großer Konzerne auf der
Bilderberg-Konferenz sagen, interessiert Medien plötzlich doch nicht. In Davos ist es von
öffentlicher Relevanz, bei der Zusammenkunft der Bilderberger ist es von Irrelevanz. Ja, das
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Orwell’sche „Doublethink“, das „Zwiedenken“, im Journalismus ist Realität.

Zwischen Davos und Bilderberg gibt es gewiss einen Unterschied. Davos ist öffentlich.
Bilderberg nicht. Damit rechtfertigt die Presse ihre Nichtberichterstattung. Das ist an
Lächerlichkeit kaum zu überbieten. Wenn sich Politiker, die in Amt und Würde stehen, an
semi-geheimen Treffen beteiligen, dann geht das die Öffentlichkeit etwas an. Wer als
Journalist der Auffassung ist, die Zusammenkunft des Bilderberg-Zirkels sei aus
journalistischer Sicht bedeutungslos, hat seinen Beruf verfehlt.

Die Welt rückt immer näher an einen großen Krieg. Der Nahe Osten gleicht einem
Pulverfass. Von einem möglichen Krieg zwischen Russland und der NATO ist die Rede.

Ist es gerade in einer solchen Situation zu viel verlangt, dass Medien ihren Fokus auf die
Bilderberg-Konferenz richten? Darf die deutsche Öffentlichkeit von einem
milliardenschweren öffentlich-rechtlichen Rundfunk erwarten, dass er sie über die
machtelitäre Zusammenkunft informiert? Das kann und darf nicht zu viel verlangt sein.

Der Name des deutschen Generals Markus Laubenthal steht auch auf der Teilnehmerliste.
Er ist Stabschef des Obersten Hauptquartiers der Alliierten Streitkräfte in Europa. Auch der
Generalsekretär der NATO, Mark Rutte, war bei der Bilderberg-Konferenz. Deutsche
Medien lassen die Bevölkerung darüber im Dunkeln. Stattdessen richten sie ihre
Aufmerksamkeit lieber auf Ulmen und Fernandes.

Aufdecken und nicht Verdecken: Das ist die Aufgabe von Journalisten. Durch ihr
Wegschauen verdecken Journalisten ein Stück elitäre Machtpolitik. Das ist aus
journalistischer Sicht untragbar.


